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OSTFRIESLAND/OLDENBURG/JES/
TOB – Nach Wochen der Unge-
wissheit, gibt es jetzt Klarheit, 
und  die Boßler stehen vor der 
Wiederaufnahme des Spielbe-
triebes – allerdings nur in abge-
speckter Form: Denn nur noch 
Partien, in denen es um Meis-
terschaft, Auf- und Abstieg 
geht, werden angesetzt. Alle Be-
gegnungen, die für den weite-
ren Saisonausgang keine Be-
deutung  mehr haben,  werden 
ersatzlos gestrichen. Darauf ha-
ben sich sowohl die Verant-
wortlichen des  Landeskloot-
schießerverbands Ostfriesland 
(LKV)  als auch des Oldenburger 
Pendants geeinigt. „Wir haben 
die verschiedenen Szenarien 
besprochen und sind zu dem 
Entschluss gekommen, mög-
lichst wenige Boßler auf die 
Straße schicken  zu wollen. 
Auch, weil momentan sehr vie-
le Touristen  unterwegs sind 
und  deshalb auf einigen Stra-

ßen aufgrund des hohen Ver-
kehrsaufkommen nicht gebo-
ßelt werden kann“, erklärt der 
Verbandsvorsitzende der Ost-
friesen, Erwin Niehuisen. Er 
hatte bereits auf die Entschei-
dung  des Friesischen Kloot-
schießerverbandes (FKV) hin-
gefiebert, damit die Saison 
sportlich sauber zu Ende ge-
bracht werden kann – sofern 
das aufgrund der Coronakrise 
überhaupt möglich  ist. Seit 
Montag ist dies für den FKV als 
Dachverband  mit Blick auf die 
neue Verordnung der Landesre-
gierung  möglich.  „Die neue 
Verordnung ist für uns jetzt 
eindeutig genug, um wieder 
Wettkämpfe stattfinden zu las-
sen“, erklärte Jan-Dirk Vogts, 
der Vorsitzende des FKV.

Der Oldenburger Landesver-
band (KLVO) lässt sich noch ein 
wenig Zeit. „Bei den Männern 
sind es jeweils noch zwei 
Kämpfe. Wir fangen am 12. Juli 

an“, sagt des Vorsitzende Hel-
mut Riesner. Spielleiter Erich 
Kuhlmann möchte den Wer-
fern Gelegenheit geben, sich 
angemessen auf die ausstehen-
den Punktspiele vorzubereiten. 
Noch ein wenig früher begin-
nen sogar die verbliebenen Be-
gegnungen im Landespokal. 
Das Halbfinale der Männer ist 
am 5. Juli angesetzt, das Finale 
der Frauen und Männer folgt 
ebenfalls am 12. Juli in Bekhau-
sen.  

Erwin Niehuisen und der 
Landesverband Ostfriesland 
haben bereits  einen Spielplan 
für das kommende Wochenen-
de veröffentlicht, in dem sich 
nur noch relevante Partien des 
17. Spieltages wiederfinden. 
„Der 18. und letzte Spieltag wird 
nach Ende des 17. Spieltages 
ausgearbeitet“, heißt es  weiter. 
Laut  Niehuisen werden die ein-
zelnen Kreisverbände ähnlich 
verfahren. 

ein weiter Weg, und manche 
Sportart wird weiterhin mit 
Einschränkungen umgehen 
müssen.

Dr. Behnke berät neben 
dem MTV Jever auch den 
Tanzsportclub Jever. Auch 
wenn das Tanzen gerade in 
ländlichen Regionen eher als 
Hobby und Freizeitvergnü-
gen denn als Wettbewerb aus-
geübt wird, handelt es sich 
um Sport – und vor allem: 
Sport mit Körperkontakt. „Die 
Tänzer hatten es wirklich 
schwer“, erzählt Behnke. „An-
fangs wurde gesagt, es dürfen 
nur Personen aus dem glei-
chen Haushalt miteinander 
tanzen.“ Gerade bei jüngeren 
Tanzschülern hätte das be-
deutet, dass sie jetzt mit Bru-
der oder Schwester zur Tanz-
stunde hätten gehen müssen. 

Mittlerweile ist Paartanz 
wieder erlaubt, auch mit Part-
nern, die nicht demselben 
Haushalt angehören. Doch 
darf jedes Tanzpaar seinen  
vorgesehenen Bereich nicht 
überschreiten. Auch hier gilt: 
Bis zur Normalität ist es noch 
ein weiter Weg.

Behnke zu bedenken. „Dann 
gibt es Sportarten, die müs-
sen gezwungenermaßen zwi-
schen Training und Wett-
kampf unterscheiden. Im 
Sprint dürfen Leichtathleten 
nur jede zweite Bahn beset-
zen. Das ist dann eben nur im 
Training machbar.“

Alleine tanzen ist auch 
keine Lösung

Es gibt aber auch einige ku-
riose und skurrile Hygiene-
Richtlinien, die letztlich 
nichts bringen, außer viel-
leicht, das Gewissen zu beru-
higen. „Dass in der Bundesli-
ga die Bälle desinfiziert wer-
den ist zum Beispiel einfach 
Blödsinn. Um sich durch 
einen solchen Ball zu infizie-
ren müsste ihn ja der eine 
Spieler ablecken, nachdem 
der andere gerade draufge-
niest hat“, macht Behnke 
deutlich. 

Und ob es praktikabel ist, 
im Volleyball ohne Duelle am 
Netz zu spielen, ist ebenfalls 
fraglich. Bis zur vollständigen 
Normalität ist es eben noch 

Behörden. „Die Mitglieder 
wenden sich mit Fragen aber 
eher an ihren Spartenleiter, 
den Trainer oder den Vereins-
vorsitzenden. Bei mir hat sich 
noch niemand deswegen ge-
meldet“, erzählt die Ärztin. 
„Und zum Glück hat auch 
kein Vertreter einer Behörde 
angerufen.“ Ein solcher Anruf 
würde wohl erst dann nötig 
werden, wenn es einen Aus-
bruch an Infektionen mit 
dem Coronavirus geben wür-
de, der mit Sportlern des MTV 
in Zusammenhang zu brin-
gen ist. Auch um für einen 
solchen Fall belegen zu kön-
nen, alle Vorsichtsmaßnah-
men getroffen zu haben, gibt 
es die Hygienekonzepte der 
Marienstädter. 

Berechtigterweise sind die 
Sport-Dachverbände in ihren 
Vorgaben lieber zu vorsichtig 
als zu lässig. „Wir wissen zum 
Beispiel nicht, was Chlor mit 
dem Virus macht. Also ist 
man zögerlich, was Lockerun-
gen in Schwimmbädern an-
geht. Allerdings gehen wohl 
die wenigsten freizeitmäßig 
Bahnenschwimmen“, gibt 

„Da das Virus nicht in Gän-
ze erforscht ist, sind alle so 
vorsichtig wie möglich“, sagt 
Dr. Anja Behnke vom Gesund-
heitsamt Wittmund, die den 
MTV Jever als Corona-Beauf-
tragte in Hygienefragen be-
rät. „Aber die Beispiele mit 
dem Besen oder den unter-
schiedlichen Bällen ergeben 
natürlich gar keinen Sinn.“  
Die Medizinerin, die selbst in 
der Tennissparte des MTV ak-
tiv ist, hatte zunächst mit 
dem Verein ein Hygienekon-
zept für die Sommersaison 
entwickelt, in Anlehnung an 
die Vorgaben des Dachver-
bands. 

Alle 14 Tage neue 
Verordnungen

„Tennis war eine der ersten 
Sportarten, die wieder starten 
durfte, und hier war es auch 
nicht so schwierig, die Vorga-
ben umzusetzen“, erklärt 
Behnke. Doch mittlerweile 
hat und braucht jede Sportart 
ihr eigenes Hygienekonzept, 
das laufend aktualisiert wer-
den muss. „Alle 14 Tage gibt es 

Die Ärztin berichtet im 
Gespräch von ihrer 
Aufgabe, Herausforde-
rungen sowie Vorgaben,
die übers Ziel hinaus 
schießen.
VON CHRISTOPH SAHLER

JEVER – Spielen zwei Leute 
gegeneinander Tennis, sollte 
jeder seinen  eigenen Ball mit-
bringen und den seines Geg-
ners nur mit dem Schläger 
berühren. Nach dem Match 
wird üblicherweise der Platz 
„abgezogen“, also die Asche 
mit einem Besen wieder glatt 
und eben gekehrt. Dieser Be-
sen, der Tag und Nacht 
draußen hängt,  sollte nur mit 
Einweghandschuhen ange-
fasst werden. In einer ersten 
Verordnung, die vermutlich 
von mehreren Landesverbän-
den verfasst und etliche Male 
umgeschrieben wurde, fan-
den sich solche Szenarien, 
wie der Tennissport sich aus 
dem Lockdown befreien und 
seine Spieler wieder auf die 
Plätze   bringen könnte. 

Die Tennisspieler des MTV Jever waren eine 
der ersten, die nach dem Corona-Lockdown 
wieder ihrer liebsten Freizeitbeschäftigung 
nachgehen durften. ARCHIVBILD: DENNIS MASLO

Für jede Sportart ein  
Hygienekonzept
PANDEMIE  Dr. Anja Behnke  berät unter anderem den MTV Jever 
als  Corona-Beauftragte – Manche Vorgabe ein Kuriosum

vom Land Niedersachsen ja 
neue Verordnungen, da muss 
man dann schauen, wo man 

vielleicht etwas lockern 
kann.“ Deutschland befindet 
sich aktuell in der komfortab-
len Lage, auf einen Weg zu-
rück zur Normalität hoffen zu 
können. Während des weiter-
bestehenden weltweiten Sta-
tus der Pandemie bleibt Dr. 
Anja Behnke aber Ansprech-
partnerin für Vereinsmitglie-
der des MTV Jever sowie für 

„Da das Virus nicht in 
Gänze erforscht ist, 

sind alle so vorsichtig 
wie möglich.“

DR. ANJA BEHNKE

BOßELN  Landesverbände streichen Partien, die für den Saisonausgang keine Bedeutung mehr haben
Nur noch wichtige Wettkämpfe werden angesetzt

Für  Yvonne Eilers und  Müggenkrug geht es am Samstag auf 
die Straße. Der Ausgang der Landesliga-Partie in Ostermarsch 
hat Auswirkungen  auf den Abstiegskampf.  BILD: JENS SCHIPPER

SANDE/TOB – Die Ligentagung 
der acht Eishockey-Regionalli-
gavereine – darunter der ECW 
Sande – hat der Idee von  Geis-
terspielen in der kommenden 
Saison eine Absage erteilt. Die 
Hoffnungen der Clubs liegen 
auf einem Saisonstart mit Zu-
schauern – wenn auch vermut-
lich unter Auflagen  – im Okto-
ber. Geplant ist eine Doppelrun-
de mit 28 Spielen, die bis Ende 
Februar beendet sein soll. Im 
Anschluss folgen die Playoffs. 
Sollte der Start corona-bedingt 
nicht zwischen dem 2. und 30 
Oktober stattfinden können, 
würde die Regionalliga bis zum 
20. November mit einer 1,5-fach 
Runde geplant. Einen Beginn 
nach dem 20. November lehn-
ten die Clubs ab. Sie verzichten 
auch auf eine Punktrunde, soll-
te eine Mannschaft wegen mög-
licher Auflagen in ihrem Bun-
desland nicht antreten können.

Vereine erteilen
Geisterspielen 
eine Absage

© Anzeiger für Harlingerland - 24.06.2020  LKV-Wettkämpfe werden angesetzt


